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Gustav Keller, Psychologie für den
Schul alltag, Prävention und Erste Hilfe,
Huber Verlag, 2011, 160 Seiten, 19,95 €

Gustav Keller weist in seinem Werk „Psy -
chologie für den Schulalltag – Prävention
und Erste Hilfe“ auf eine Vielzahl von Pro ble -
men hin, mit denen Lehrkräfte  täglich kon-
frontiert werden. Diese reichen von Kon -
zentrationsschwächen über Unterrichts stö  -
rung durch Gewalt bis hin zu akuten psychi-
schen Krisensituationen bei einzelnen Schü -
lern. Keller spricht auch Themen wie Mager -
sucht, Depression, Mobbing oder Amok -
droh ungen an. Von Lehrerinnen und Leh -
rern wird immer öfter erwartet, dass sie
auch auf diesen Gebieten Entscheidungen
treffen beziehungsweise professionelle
Hilfe anbieten. In seinem Buch stellt Keller
ein fundiertes Grundwissen über die wich-
tigsten psychologischen Problemsituatio -
nen und die geeigneten Maßnahmen, die
man dagegen ergreifen kann, zusammen.
Er vermittelt kompakt und praxisnah Er -
klärungs- und Lösungshilfen für ein breites
Spektrum von Schulproblemen. Das Buch
bietet direkt anwendbare Checklisten für
Lehrer, Eltern und Schüler. Zudem enthält
es einen Werkzeugkasten für die unter-
schiedlichsten schulischen Beratungssitu -
ationen. In einem Kapitel werden auch gut
umsetzbare Anleitungen zur Bewältigung
von Lehrerstress gegeben. 

Siegfried Hümmer

Was Sie lesen sollten …

Von Magersucht bis Amok 

Marielle Seitz, Rudolf Seitz, Schulen der
Phantasie – Lernen braucht Kreativität,
Kallmeyer, 2012, 144 Seiten, 26,95 €

„Phantasie ist im Kopf – und den habe ich
immer dabei“ – diesen Satz, der von
einem Kind stammt, hat Rudi Seitz oft
zitiert. Man könnte sich fragen, wenn man
die Phanta sie schon im Kopf hat, warum
muss man sie dann noch in einer Schule
der Phanta sie lehren? Muss man nicht –
aber Phan tasie braucht Räume, in denen
sie sich entwickeln kann, Räume in denen
sie ihre Ideen in konkrete Projekte umset-
zen kann. Phantasie braucht Räume, in
denen sie sich entwickeln kann, Räume in
denen sie ihre Ideen in konkrete Projekte
umsetzen kann. Solche Räume für die
Kinder zu schaffen, war die Idee des
Münch  ner Pro f essors für Kunsterziehung
Rudi Seitz. Der „Professor für die Kleinen“
nannte diese Räume „Schulen der Phan -
tasie“ und er realisierte sein Projekt an -
fangs auch tatsächlich in Schulräumen der
LH München. Dort gaben Künstler und
Kunsterzieher Kindern die Möglich keiten,
ohne schulische Lehrpläne und ohne
Leistungsdruck ihre eigenen phantasievol-
len und kreativen Ideen zu verwirklichen.

Verfasserin des Buchs, das den Lese -
rinnen und Lesern die Idee der Schule der
Phantasie mit zahlreichen Praxisbeispielen
vor Augen führt, ist Marielle Seitz, Witwe
von Rudolf Seitz, dessen Name auch als 
Autor des Buches genannt wird. Sie ist 

selbst Kunstpädagogin und Leiterin des
Münchner „Instituts für Kreativität und Pä -
da gogik“.

Zahlreiche farbige Fotos machen Lust,
all die kreativen Ideen, die die Fotos zei-
gen, sofort mit Kindern in die Praxis um -
zusetzen. Da sieht man Kinder wie sie gro -
ße Wandflächen bemalen, wie sie große
Tier figuren aus Pappmache herstellen
oder wie ihre Hände im Sand Spuren hin-
terlassen.

Die Texte des Buches vermitteln soli-
des Grundwissen über den Bereich der
Krea tivität und Phantasie, aber auch zahl-
reiche praktische Hinweise zu kreativen
Techni ken und zur Gestaltung und Orga-
nisa tion von Projekten. Vor allem liefert
das Buch genügend schlüssige Erklä -
rungen dafür, warum Phantasie und Krea -
tivität in unseren Schu len wichtige Säulen
unseres hauptsächlich auf die MINT-
Fächer gerichteten Lehrge bäudes sind.
Man könnte pro vokativ auch sagen: Ohne
Phantasie und Kreativität wer den unsere
Schulen allmählich zum „Leer  gebäude“.
Viele der im Buch bes chrie benen Projekte
lassen sich mit etwas Phantasie auch im
normalen, lehrplanmäßigen Schulalltag
verwirklichen. 

Wolfgang Löscher

Räume für Phantasie

Der Gesetzentwurf zum Doppelhaushalt 2013/2014 hält für den
Lehrerbereich eine böse Überraschung bereit. Von den 45 Millio -
nen Euro, die insgesamt für Beförderungen vorgesehen waren,
entfallen auf das Kultusministerium lediglich 5,8 Millionen Euro.
Noch in der ersten Beförderungsrunde in den Jahren 2009 und
2010 waren die Mittel für Beförderungsämter unter den Lehrern
und den anderen Beamtengruppen anteilgemäß hälftig aufgeteilt
gewesen. Beim größten Personalkörper mit rund 120.000
Beschäftigten reicht das Geld nun nicht einmal für 900 Hebun -
gen. Dies entspricht einem Prozentanteil von einem Prozent. 

Wir hatten uns einen Knaller erhofft, aber das ist nicht einmal eine
Knallerbse. Der BLLV teilte Ministerpräsident Seehofer, den
Staats ministern Söder und Spaenle sowie dem Fraktionsvor -
sitzenden Schmid umgehend mit, dass das Ergebnis „nicht zu 
vermitteln“ sei und warnte, es werde „bittere Enttäuschung her-
vorrufen“. 

Begründet wird die für die Lehrer überaus ungünstige Verteilung
zum 1. Juli 2013 damit, dass in der ersten Runde mit der Ein -
führung von Beförderungsämtern an Grund-/Haupt- und Real -
schulen auch Verbesserungen für Leitungsämter nötig waren, die
25 Millionen Euro gekostet haben. Dieses Budget diente vor
allem dazu, die Leitungsämter herauszuheben. Bei Verteilung der
jetzigen 30 Millionen Euro pro Jahr auf die Ressorts wird der
Kultusbereich beim Umlegen von 25 Millionen Euro (als Ausgleich

für die Verbesserungen im Schulleitungsbereich aus 2009/2010)
ausgeklammert, was zu jener Verbesserung für gerade mal ein
Prozent der Lehrkräfte führt. 

Der BLLV hält die Aufteilung des Haushalts für nicht sachgerecht:
Jahrzehntelang habe es für die Lehrergruppe – im Gegensatz zu
allen anderen Beamtengruppen – keine Beförderungen gegeben.
Was im Rahmen des Neuen Dienstrechts umgesetzt wurde, war
ein Nachholen. Noch können die Pläne im Landtag korrigiert wer-
dend: Der entsprechende Gesetzentwurf wurde am 25. Sep -
tember im Landtag eingebracht und zur Beratung an die Land -
tags  ausschüsse verwiesen. Abschließend beraten werden soll
der Gesetzentwurf vom 11. bis 13. Dezember 2012. 

Alle Forderungen des BLLV zum Doppelhaushalt 2013/14 finden
Sie unter www.bllv.de/bs/2012/06 ds

Bittere Enttäuschung über neuen Doppelhaushalt 

Gemäß Gesetzentwurf sind folgende Hebungen vorgesehen: 
•  211 Stellen für Beförderungen nach A 13
•  200 Stellen für Beförderungen nach A 12+AZ
•  38 Stellen für Beförderungen von FL nach A 11
•  45 Stellen für Beförderungen von FöL nach A 10
•  80 Stellen für Beförderungen von Studienräten 

im Förder schuldienst nach A 13+AZ

Das Schulsäckl bleibt leer: Nur ein Prozent der Lehrer sollen befördert werden. Den Löwenanteil erhalten andere Beamtengruppen

BS_6_12_DRUCK:BLLV_BSCH  16.10.2012  12:07 Uhr  Seite 22


